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Inklusive  

Toolbox 

Die Inhalte der Toolbox finden Sie  
in Ihrem persönlichen Kundenbereich 

„Mein Konto“ zum Download 
(www.klasse-leiten.de)

Die Toolbox zu dieser Ausgabe  
enthält folgende Materialien:  
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M1: Reflexionsfragen zu geschlechtlicher Vielfalt
M2: �Kommentierte Material- und Linkliste zu  
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Handlungsbereiche Refl exionsfragen

Lernumgebung  – Wie kommen queere Lebensrealitäten, Familien und Geschlechteridentitäten in 

der Lernumgebung vor?

 – Wo werden in Schülbüchern, Plakaten, Filmen und weiteren sozialen Medien der 

Schule geschlechtliche Stereotype reproduziert?

 – Sind die Schultoiletten, Umkleiden zweigeschlechtlich? Wie können wir die 

Dominanz von Zweigeschlechtlichkeit verändern?

Lerninhalte  – Spiegeln sich in allen Fächern auch queere Menschen wider, z. B. als Autor*innen, 

Wissenschaft ler*innen, Musiker*innen, Vorbilder im Sport oder sonstigen 

Fächern?

 – Werden Kämpfe von Aktivist*innen gegen Diskriminierung im Unterricht 

thematisiert?

Sprache  – Wie kann die Interaktion und Ansprache von Kindern und Jugendlichen gestaltet 

werden, um geschlechtliche Unterschiede zu thematisieren, ohne sie zu betonen 

oder zu stigmatisieren? 

 – Werden selbst gewählte Pronomen und Namen und Selbstbezeichnungen von 

Schüler*innen gewusst und respektiert (unabhängig vom amtlichen Geschlecht 

und Namen)?

Zusammenarbeit 

mit Familien und 

Bezugspersonen

 – Wie kann die Zusammenarbeit mit Familie und Bezugspersonen gestaltet werden, 

um die Wertschätzung für verschiedene Lebens- und Familienformen sowie 

geschlechtliche Zugehörigkeiten sichtbar zu machen?

 – Wie können Ausgrenzungen und Herabwürdigungen aufgrund von Geschlecht 

zwischen Familien sowie im Kollegium vermieden und angesprochen werden?

 – Werden Familien bei Eltern- und Familienabenden eingeladen, sich mit Pronomen 

vorzustellen? Warum (nicht)?

Zusammenarbeit im 

Team

 – Wie kann geschlechtliche Vielfalt im Team regelmäßig besprochen und verhandelt 

werden, ohne Diskriminierungen mitzutragen?

 – Sind Formulare, Anträge und bürokratische Dokumente so gestaltet, dass sich alle 

Kinder und Familienmitglieder mit ihren Geschlechtsidentitäten wiederfi nden?

 – Gibt es im Team eine Kultur, die ermöglicht, sich gegenseitig auch Feedback zu 

geben und zu intervenieren, wenn Diskriminierungen passieren?

Selbstrefl exion  – Kenne ich auch meinen eigenen biografi schen Hintergrund und meine eigene 

soziale Position? 

 – Wie kann ich mich selbst mit meiner Identität in einer zweigeschlechtlich 

geprägten Gesellschaft  verorten?

 – Wann beziehe ich mich auf welches Geschlecht und wieso (auch im Kontext 

meiner Arbeit)? 

 – Was weiß und habe ich schon erfahren über queere Lebenswelten? Bin ich in der 

Lage, Kinder und Jugendliche in ihrer geschlechtlichen Selbstbestimmung zu 

stärken, mich an der Schule dafür stark zu machen oder Kinder und Jugendliche 

z. B. in ihrer Transition zu unterstützen?

Schule als lernende 

Organisation anerkennen
 – Gibt es eine Kultur in der Schule, die es ermöglicht, Diskriminierung anzusprechen 

und sich als lernende Organisation auch mit Beschwerden auseinanderzusetzen? 

Wie kann diese ausgebaut werden?

 – Wie können Schüler*innen ihre Diskriminierungserfahrungen thematisieren? 

Gibt es ein Beschwerdeverfahren und ist dies auch diskriminierungssensibel 

aufgebaut, sodass queere Schüler*innen / Familien und Lehrkräft e sich 

Unterstützung (z. B. Beratung, Vertrauenslehrkraft  etc.) holen können?

 – Wo gibt es Organisationen  oder Beratungsstellen in der Umgebung, die sich mit 

queeren Lebenswelten auseinandersetzen und mich ggf. bei Fragen als Lehrer*in 

unterstützen können? Wie kann eine stärkere Vernetzung gelingen?

Refl exionsfragen zu geschlechtlicher Vielfalt
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Die KNOWBODY-App in der Schule

Wie kann man die App nutzen?

Den Lehrkräft en wird ein pädagogisches Handbuch zur Verfügung gestellt. In diesem ist eine kurze Beschreibung der Aufgaben, ein Zeitplan und weitere Frage- und Hilfestellungen zur Vorbereitung auf die Stunde zu fi nden. In der Stunde selbst haben Schüler:innen und Lehrperson dieselbe Version der App auf dem Tablet oder Handy.
Die Lerneinheiten sind nach einem ähnlichen Muster aufgebaut, müssen aber in keiner bestimmten Reihenfolge behandelt werden. Man fi ndet in ihnen immer sogenannte „Taskcards“ vor, die einen kurzen Input und dann eine Aufgabenstellung vorgeben. Außerdem ist angegeben, ob allein, zu zweit oder in einer Kleingruppe gearbeitet wird. Oft  wird dabei die Think-Pair-Share-Methode verwendet, damit die Jugendlichen auch gleich miteinander über das Erlernte sprechen können – wenn sie möchten. So soll auch die Enttabuisierung, die bei bestimmten Themen immer noch vorherrscht, vorangebracht werden. 

Was kann die App, was die bisherige Sexualerziehung in der Schule nicht kann? 
Die sexuelle Bildung ist in den Curricula meist ganzheitlicher angelegt, als sie derzeit an den meisten Schulen praktiziert wird. Im Lehrplan stehen also viel mehr Themen, als tatsächlich unterrichtet werden. In einer Umfrage, die die Entwickler:innen von KNOWBODY durchgeführt haben, gaben 72 Prozent der befragten Schüler:innen an, nie über Sexualität in den Medien gesprochen zu haben. 68 Prozent hatten zudem nie über sexualisierte Gewalt und Konsens gesprochen. Das liegt, laut der Umfrage unter 490 Lehrkräft en (KNOWBODY 2022), vor allem an der fehlenden Zeit: Sexuelle Bildung ist nicht prüfungsrelevant und rutscht deshalb in der Priorität oft  nach unten. KNOWBODY soll dabei unterstützen, sexuelle Bildung auf mehr Fächer und mehr Jahrgänge zu verteilen, damit genügend Zeit ist, auf diese wichtigen Themen einzugehen. Indem die Themen gebündelt an einem Ort zu fi nden sind und die Unterrichtsvorbereitung stark minimiert wird, kann man sich im Kollegium viel besser absprechen, wer welches Thema wo unterbringt. So können Lerneinheiten zu Beziehungen, Geschlecht oder Selbstbestimmung auch in Religion, Ethik, Philosophie oder Politik von der 6. Klasse an behandelt werden. 

Welche Rückmeldung von Jugendlichen gibt es?
Die Aufmachung der App, also das Design und die Art der Aufgaben, kommen bei den Jugendlichen besonders gut an. An anderer Stelle wird aber deutlich, dass einige Lerneinheiten – je nach Altersstufe – besser oder schlechter funktionieren. Deshalb wird die App auch noch in anderen Jahrgangsstufen getestet, um noch präzisere Empfehlungen geben zu können.

Welche Bedeutung hat es, einen Beitrag zur Aufklärung zu leisten?
Respektvolle Beziehungen, der empathische Umgang miteinander oder die Wertschätzung des eigenen Körpers müssen wesentlich umfassender Einzug in die schulische Bildung erhalten. Denn es ist wichtig zu lernen, wie wir Gefühle erkennen und einordnen können. Wie wir anderen Grenzen mitteilen und was Konsens ist. Aber auch zu wissen, dass Diskriminierung aufgrund des Geschlechts und der Sexualität existiert und dass es viele verschiedene Formen von Beziehungen gibt. Was alles erste Male sein können. Wieso zu Sex mehr gehört als Penetration. Wann und wieso Verhütung sinnvoll ist. Wie der Zyklus funktioniert. Was Schönheitsideale mit uns machen und wie wir den eigenen Körper respektieren. Dann müssen wir als Gesellschaft  die Debatten z. B. über einvernehmliche sexuelle Begegnungen, das Selbstbestimmungsgesetz oder Körperbilder hoff entlich in Zukunft  seltener führen. Nach wie vor ist ein Klassenraum ein guter Ort, um Jugendliche fl ächendeckend aufzuklären. KNOWBODY möchte hierbei unterstützen.

Das Projekt wurde zu Beginn von der Medienstift ung NRW für die Entwicklung eines Prototyps gefördert. Anschließend hat das Bundesministerium für Wirtschaft  und Klimaschutz die Pilotphase 

mitfi nanziert. Außerdem wurde die Entwicklungsphase von vielen engagierten Lehrkräft en, ehrenamtlichen Lektor:innen, dem Social Entrepreneurship Netzwerk Deutschland, der Universität 

zu Köln sowie vielen ZfsL in NRW unterstützt.

REINGUCKEN LOHNT SICH!

Abonnieren Sie unseren Newsletter  

„Klasse leiten“: https://www.friedrich-verlag.de/

newsletter-anmeldung/
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